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Deutscher Flugrekord : S10 Stundenkilometer
Intern . Geschwindigkeitsrekord für Landflugzeuge mit Daimler -Benz -Motoren

KM und KttlMrkKMNM Wien
ZOresWnttg

Berlin,  11 . November . Die deutsche
Luftfahrt hat am 11 . November 1937 einen
stolzen Erfolg errungen : Es ist Deutschland
zum erstenmal  möglich gewesen , den
internationalen Geschwindig¬
keitsrekord  für Landfluazeuge in seine
Hand zu bringen . Der Rekord ist nach den
internationalen Abmachungen über einer ge¬
raden Strecke bei Augsburg von dem Chef»
Piloten der Bayerischen Flugzeugwerke , Dr .»
Jng . Wurster,  mit einem Messer-
s chm i tt - Fl  u gze  u g vor der Kommission
der Föderation Aeronautique Internationale
(FAJ .) geflogen worden und zwar mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 610,21
Kllomctcrstunden.

Ten bisherigen internationalen Rekord für
Landslugzeuge hatte der Amerikaner Hughes
auf „Hughes -Spezial " mit 567,115 Kilometer,
stunden . Tie Leistung des Chefpiloten Wur¬
ster ist um so höher zu werten , als der Flug
nach den internationalen Bestimmungen in
einer Höhe von nicht über 50 Meter geflogen
werden mußte . Ter Erfolg kann die deutsche
Luftfahrtindustrie mit um so größerem Stolz
erfüllen , als Deutschland hinsichtlich der
Höchstgeschwindigkeit noch ziemlich weit hin¬
ter Frankreich , Italien und den Vereinigten
Staaten zurückstand . Ties war nur möglich
durch die ausgezeichnete Zusammenarbeit
zwischen den Bayrischen Flugzeug-
Werken,  der Firma Daimler - Benz,
die den Motor V6 600 lieferte , und deü
Heddernheimer Kupferwerken
in Frankfurt am Main , die die Verstell -Luft¬
schraube geliefert hat . Tie Kommission hat
den Rekord bereits der FAJ . gemeldet . Wur.
ster ist einer der erfolgreichsten deutschen Ein¬
flieger . Er hat auch für längere Zeit an der
Erprobnngsstelle der Luftwaffe in Trave¬
münde gearbeitet . Der absolute Welt¬
rekord  wird von dem Italiener Agello
mit einem Wasserflugzeug  gehalten,
und zwar mit einer durchschnittlichen Stun¬
dengeschwindigkeit von 703 Kilometer.

Der stolze Erfolg der deutschen Luftfahrt
hat den Neichsminister der Luftfahrt . Gene-
raloberst Göring.  veranlaßt , an die Bay-
rischen Flugzeugwerke in Augsburg nud an
die Firma Daimler -Benz in Unter-
türkheim  folgendes Telegramm zu rich¬

ten : „Zu dem hervorragenden Erfolg , den
Sie Ihrer zielbewußten gemeinsamen Ent.
wicklungsarbeit verdanken beglückwünsche
ich Sie herzlich und bitte Sie . meine beson¬
dere Anerkennung ihrer Gefolgschaft zu über-
Mitteln . Es erfüllt mich mit stolzer Freude,
daß die deutsche Luftfahrt in den wenigen
Jahren des Wiederaufbaues eine so hervor¬
ragende Spitzenleistung erringen konnte . Ich
bin überzeugt , daß Ihnen dieser Erfolg ein
weiterer Ansporn für die Zukunft sein wird ."
, Weiter hat der Neichsliiftfahrtminister dem
ICHefpilvten Tr . Wurster  in einem Tele-
gramm Anerkennung und Glückwunsch zu
der hervorragenden fliegerischen Bestleistung,
die ..uneingeschränkten Einsatz » iw ho ^es
Können verlangte ", ausgesprochen . Ter
Flug wurde am Tonnerstagnachmittag um
3 Uhr ansgeführt . Ter Weltrekord reiht llch
würdig den Erfolgen an die die Messer-
scbmitt -Malchinen bereits bei ihrem ersten
öffentlichen Austreten in der Schweiz crcin-
gen konnten.

Berlin , 11 . November . Die NS -Gemein-
schüft „Kraft durch Freude " und die Reichs¬
kulturkammer werden ihre Jahrestagung am
26 . November gemeinsam im Deutschen Opern¬
haus Berlin -Charlottenburg durchführen . Bei
dem Festakt , der um 12 Nhr mittags beginnt,
werden der Präsident der Neichsknlturkainmer,
Relchsminister Dr . Goebbels,  und der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley,  sprechen . Das
Philharmonische Orchester unter Leitung von
Generalmusikdirektor Böhm und General¬
musikdirektor Jocstnm wird gemeinsam mit
Georg Kulenkampff als Solisten und Staats¬
schauspieler Friedrich Kayßler  als Sore-
eher zur festlichen Gestaltung der Tagung bei¬
tragen . Am Abend ist eine Festauffiihrung der
Beethoven -Oper „Fidclio ".

Innerer Zerfall in Sowjet -Spanien
UnWiK der Valencia -Häuptlinge der erste Schritt zum Ruin

Paris,  11 . November . In Zusammen¬
hang mit den Gerüchten vo » einem Waf¬
fenstillstandsgesuch  der spanischen
Bolschewisten veröffentlicht der Pariser
„Jour"  in großer Aufmachung Meldungen,
über schwere Mißstimmigkeiten
unter den Bolschcwiftenhäuptlinaen in Bar¬
celona.

Die roten Rädelsführer denken daran , zu-
ri'rckzutreten, und der „Landesverteidigungs-
Minister " Prieto will in Salamanca einen
Schritt für den Abschluß eines Waffenstillstan¬
des unternehmen . Seit der Uebersicdlung nach
Barcelona sei der Wille zum Durchhalten bei
den roten Oberbonzen schwer erschüttert . Vor
mehreren Tagen schon habe man aus verschie¬
denen Quellen erfahren , daß ein Rücktritt der
„Negierung " Negrin möglich sei. Schon hätten
auch italienische Zeitungen gemeldet , daß die
Bolschewistenhanptlinge England gebeten hät¬
ten , in Salamanca für einen Waffenstillstand
einzutretcn . Wenn kein Wunder einträte dann
scheine der innere Zerfall des bolschewistischen
Gewaltregimes ziemlich nahe bevorzustehen.

Mißstimmung in Prag über die Konferenzen
Krofta trauert der guten Atmosphäre mit Deutschland nach

dm . Prag , 11 . November . Der tscheclw-
slowakische Außenminister hat einen aus-
sührlichen Bericht vor dem Prager Parka-
ment über die gegenwärtige Lage der enro-
päischen Politik , wie er sie sieht , erstattet.
Was Dr . Krofta  feststellt , ' sind an sich
keine weltberühmten Neuigkeiten . Immer-
hin aber zeugen sie vom Geiste , der den Red¬
ner bewegt . Erstens sagte er : „Leider hat
sich die Hoffnung auf eine allgemeine Be-
ruhigung der Welt nicht erfüllt . Die Nach-
richten über Verhandlungen und Konferen¬
zen und Ausschüsse sind keine freudige Lek-
>üre mehr für jene , die den Frieden Euro¬
pas aufrichtig wollen . . Stimmt . Das ist
ganz unsere Meinung , und uns Deutschen
bereitet es auch kein angenehmes Prickeln,
wenn wir den Genfer Unsinn , die Nichrein-
mischungsphrasen und die diplomatische Ar-
«stik in Brüssel betrachten müssen.

.Immerhin blieb Krofta im zweiten Scück
seiner Ausführungen noch sanft : „Gute Be-
Kehungen haben wir zu den Vereinigten
Staaten , deren Präsident Noosevelt dieselben
Ansichten wie wir vertritt . Das einheitliche
Ergehen mit der Kleinen Entente ist eigent-
uch selbstverständlich . Tie Verhandlungen
m" ,Ungarn sind auf gutem Wege . Das
^erhcEnis zu Oesterreich ist gut . Frankreich

erennt sich nach wie vor zu seinen Verpflich-
und mit Sowjetrußland hat die

Tschechoslowakei zwar nicht die offizielle
«raatslehre gemein , wohl aber das gleiche
Äiel der Aufrechterhaltung derneuen  enro-
bastchen Ordnung ."

letzten Satz sagen wir nur : Hört —
nichts . Denn bislang haben wir

"ur vernommen , daß die glorreiche Demo-

kratie , die in Prag ihre seligste Weihe er¬
hielt , ihre hochherzigen Stiftungen für ihre
Bürger allen Völkern d'er Welt noch bringen
müsse . Inzwischen scheint dort ein Mann das
System neu austackiert zu staben . Wahlschein-
lich ist dabei viel rvte Farbe  verbraucht
wroden . Immerhin kam auch Deutschland
nicht ungerupft davon . Ohne Milde griff
Kr -ssta in seine Schatzkiste der schlechten Er¬
fahrungen mit unZ : „Leider ist eine neue
scharfe Kampagne der deutschen Presse gegen
die Tschechoslowakei im Gange . Ja . sogar die
Wahrheit ist grob verzerrt worden . Tie Tep-
litzer Vorfälle haben in der deutschen Presse
eine bedenkliche Behandlung erfahren . .

Wir schlagen uns an die sündige Brust
und haben gar nicht den Mut mehr , darauf
zu antworten . Wir lassen nicht Blumen , aber
dafür die Amerikaner sprechen , die, siehe
oben , bekanntlich das volle Vertrauen Krof»
tas besitzen. Tie „Baltimore Sun"
schreibt , sogar zweispaltig : „Tie Tschechen
sind sür die unglückseligen Verhältnisse selbst
verantwortlich , da sie durch ihre närrische
Intoleranz  und deutschfeindliche Vor¬
eingenommenheit jede Möglichkeit einer
normalen Entwicklung verderben !" Bitter,
nicht wahr ? llnd das notabene nicht aus
unserem Munde.  Sonst , o weh . Ver¬
söhnlich klang das Finale bei Krofta , in dem
die gute Atmosphäre beim Besuch der Pra-
ger Sportler und Arbeiter in Deutschland
rühmend erwähnt wurde und dieser Geist
als erstrebenswert für alle Verhandlungen
gelten könne . Dicker Meinung sind wir
ebenfalls und sind es solange , bis nicht irgend
ein Polizeiknüppel auf die Rücken deutscher
Menschen in Sudetendcutschland niedersaust
und fromme Reden das Gegenteil behaupten.

Ter Berichterstatter des „Jour " in Ba-
yonne meldet , daß die Bolschcmistenhäupt -^
linge in Barcelona lange Beratungen ge¬
pflogen hätten , über die an die Presse nur
eine ganz kurze Mitteilung erging . Aus hart¬
näckige Fragen der katalanischen Journa¬
listen sei erklärt worden , daß der „Minister¬
rat " sich hauptsächlich mit „außenpolilisck >en
Fragen " beschäftigt habe . Ter „ Unterrichts-
minister " stabe auf die Fragen nach dem Be¬
weggrund der überstürzten Reise nach Va¬
lencia die verblüffende Antwort gegeben , es
handle sich um einen Höflich keitsbe-
s u ch beim „Präsidenten " Azana l !).

Franko fetzt sich bet dWMMerrknech
Ligenvcriclit ger d' 8 - ? resse

eg . London , 12 . November . Das einzige
greifbare Ergebnis der Brüsseler Besprechun¬
gen scheint die Entsendung von Agenten der
englischen und nunmehr auch der ameri-
kanischenNegicrung  für da? nationale
Spanien zu sein . Gestern abend gab das eng¬
lische Nnßenamt und die diplomatische Ver¬
tretung von NSA . diesen Entschluß b"kannt,
zu dem sich bekanntlich Frankreich noch nicht
durchringcn konnte . Ans diesem Grund hat
auch Litwinow versucht , Delbos zu überzeu¬
gen , daß jetzt der geeignete Moment zur
Oeffnnng der Pyrenäen -Grenze sei. Bei aller
Liebe für Moskau hat Delbos ledoch diesem
Wunsche widerstanden.

Nach außen hin hat London angegeben,
daß es einen Vertreter der britischen Regie¬
rung nach Salamanca entsenden wolle , um
Englands Handelsinteressen z» wahren und
seine Staatsangehörigen zu schützen. Ein
Vertreter Francos wird in Erfüllung der¬
selben Aufgabe nach London reisen . DaS
gleiche Argument wird von der USA .-Bot-
schaft angeführt.

Tie Aufnahme eines Agenten in London,
wird amtlich weiter angegeben , stellt in kei-
ner Weise eine Anerkennung der Behörden
des Gebietes unter der Kontrolle von Gene¬
ral Franco durch die britische Regierung dar
und keine Partei wird diplomatischen Status
gew 'chren oder erwarten , daß ihren Agenten
ein solcher zugcstandcn wird.

L§Msri Kat dsn KsmmunlSmuSW
Lißenberiekt äer ki8 - ? res » e

cka. Rio Le Janeiro , 11 . November . Noch
vor Ablauf der Amtszeit des bisherigen Prä-
sidentcn von Brasilien , Bargas.  und be¬
vor die Neuwahlen stattfanden , wurde eine
neue Verfassung  sür Brasilien durch¬
gedrückt , die endgültig mit der bolschewisti-
schon Zersetzung Schluß macht und einen
autoritären Staat ausbant . Die neue Ver¬
fassung gleicht sich derjenigen Portugals an
und soll in einer Volksabstimmung ihre
äußere Anerkennung finden . Brasilien wird
damit ein korporativer Staat , der den Par¬
lamenten nur noch beratende Funktionen
gibt und dadurch zu fruchtbarer Arbeit ge¬
langt.

Sergeskerre Erkenn/mMe
^lituelle kHouerulig an ein engllselies WeiLdned

Das Treierabkommen Berlin — Nom —
Tokio hat ganz unnötigerweise demokrati¬
schen Staub aufgcwirbelt . Wenn z. B . die
Polizeibehörden der ganzen Welt internatio-
nale Vereinbarungen über die Zusammen-
arbeit zur Bekämpfung der Verbrecher tref¬
fen , dann hat doch auch außer den betroffe¬
nen Verbrechern noch niemals einer aufge¬
heult , sondern die ganze Welt fand das in
allergrößter Ordnung ! Nichts anderes aber
ist geschehen , als daß drei Länder einen A b-
wehrringumeine politischeVer-
brecherzentrale  gelegt haben . Wenn
Moskau mit seinem diplomatischen Protest-
schritt in Rom gegen ein Abkomme » wid »v
die Komintern sich selbst von neuem als die-
diplomatische Vertretung der verbrecherischen
Komintern entlarvt hat . wenn Moskau da-
mit erneut von sich aus bestätigt hat , daß
Komintern und Kreml doch und tatsächlich
eins sind , dann ist damit nur die uralte Er¬
fahrung bestätigt , daß selbst der gerissenste
Verbrecher — auch der politische — einen
verhängnisvollen Fehler macht , der ihn völ-
lia entlarvt.

Ter Anspruch übrigens , die Komintern
und überhaupt Moskau sehr zeitig als Ver-
brechcrorganisation entdeckt und angepran¬
gert zu haben , kommt eigentlich , so seltsam
das heute klingt , weil auf diesen Ruhm so¬
gar kein Wert gelegt wird , England  zu^
An dieser Entlarvung war aber auch Hol¬
land  beteiligt . Bielen anderen europäischen
Mächten voraus , haben diese beiden Länder
durch ihre diplomatischen Vertretungen das
unbestreitbare Verdienst , Moskau,  d . h.
den Kreml , nicht nur als Derbrechervrgani»
fation , sondern sogar als jüdische Ver¬
brecherorganisation erkannt zn
haben ! Und zwar schon vor — 18 Jahren!
Tie Welt hat ein verteufelt kurzes geschicht¬
liches Erinnerungsvermögen , und daß das
in England besonders stark ausgeprägt ist,
hat jüngsthin sogar Premierminister Lham-
berläin öffentlich zngestanden.

Gegenüber manchen erregten Stimmen der
Welt im allgemeinen und der westlichen De¬
mokratien im besonderen über eine Äbwehr-
aktion gegen politisches Verbrechertum ist es
daher sehr wohl dienlich , einmal an das
englische „W eißbnchüberdenVol-
s ch ew i s m u s v o m Jahre 1919  zu er.
inncrn ! Die darin nied -'rgelegten Doku¬
mente sind so klar , daß sie auch nach 18
Jahren keiner Ergänzung bedürfen . Tie da¬
mals „aus Befehl Sr . Majestät dem Parla¬
mente vorgelegten Dokumente " sind noch
stellte — nach 18 Jahren , in denen sich das
Gesicht des Bolschewismus höchstens nur da¬
hin wandelte , daß seine ganze Gefährlichkeit
für die Welt auf den ersten Blick erkennbar
ist — eine klare Rechtfertigung für das Nb-
wehrabkommen . denn es findet sich darin
eine ganze Reihe wahrhafter Offenbarungen
über Charakter und Wesen der Sowjetregie - -
rung . Ein Paar Abschnitte daraus:

Sir M . Findlay an Mr . Balfour,
Telegramm aus Christiania , vom Septem¬
ber 1918:

„Beifolgend Bericht des niederländischen
Gesandten in Petersburg vom 6. September
über die Lage in Rußland , insbesondere über
die Lage der britischen Untertanen und Inter¬
essen, die dem Schutze des Gesandten unter¬
stellt sind : „In Moskau hatte ich mehrfach
Unterredungen mit Tschitscherin und Karachan.
Die gesamte Sowictreg '- rnng ist auf das
Niveau einer V er b r e cher o r ga n i -
sation  hinabgesunkcn . . .

Die Gefahr ist nun so groß , daß ich pflicht¬
gemäß die Aufmerksamkeit der Britischen wie
aller Regierungen ( !) auf die Tatsache hin¬
lenken möchte , daß , wenn nicht unverzüglich
dem Bolschewismus in Rußland ein Ende be¬
reitet wird , die Zivilisation der gan¬
zen Welt bedroht  ist ! Ich glaube , daß
die sofortige Unterdrückung oes Bolschewis¬
mus von allergrößter Wichtigkeit für die
Welt ist!

Falls der Bolschewismus nicht im Keime er¬
stickt werden sollte , wird er zwangsläufig in
dieser oder jener Form sich über Europa
verbreiten,  da er von Juden organisiert
und finanziert wird , die an keine Nation ge¬
bunden sind, und deren einzige Aufgabe darin
besteht, die bestehende Ordnung der Dinge zu
ihrem eigenen Vorteil zu zerstören . . . !

Die einzige Möglichkeit zur Abwendung die»
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f«r Gefahr wäre eine gemeinsame
Aktion aller Mächte . . ,"

Vor 18 Jahren also schon vre von England
übernommene diplomatische Erkenntnis eines
Holländers , daß der Bolschewismus den Unter¬
gang Europas bedeuten müsse, wenn nicht von
allen Mächten cingeschritten werde . Vielleicht
darf man daran erinnern , daß in den „west¬
lichen Demokratien " damals sogar der Plan
eines „Kreuzzuges gegen Mos¬
kau"  ausgetrommelt wurde . Es wurde also
sogar an eine bewaffnete Intervention , an
eine „Einmischung " in allerhöchster Form in
innerrussische Verhältnisse gedacht; das bezeugt
auch das Telegramm des holländischen Diplo¬
maten und seine Aufnahme in das Weißbuch
für das englische Parlament . Und heute möchte
man sich entrüsten , daß drei Länder den Wall

egen eine Seuche aufrichten , die ganz Europa,
ie ganze Welt bedroht.
Hören wir aber weiter , was der englische

Botschafter Sir M . Findlay,  diesmal
ganz aus eigener Ueberzeugung , seinem
Minister des Auswärtigen . Mr . Balfour.
schon am 27. November 19l8 . in einem Tele¬
gramm aus Archangelsk , zu sagen hatte:

„Nach meiner festen Ueberzeugung kann
durch Verhandlungen mit den Bolschewiken
nichts gewonnen werden . . .! Immer wie¬

der haben sie sich als aller Skrupel
bar  erwiesen . Sollte es unmöglich sein , sie
für ihre Verbrechen zu strafen und die Welt
durch Gewalt von ihnen zu befreien , so be¬
steht nur noch die andere Möglichkeit , die
sich mit Selbstachtung vereinbaren laßt,
darin , daß man die Bolschewiken be-
handelt wie Parias !"

*

Ein englischer Botschafter also redete vor
18 Jahren im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus der Gewalt  das Wort ! Englands
Botschafter wollte die skrupellosen Verbrecher
niedergerungen , die Welt von ihnen befreit
wissen; wenn das nicht gehe, sollten sie wie
der Auswurs der Menschheit  behan¬
delt werden ! Wohlgemerkt : das richtete sich
damals gegen den — Kreml,  die
Sowjetregicrnng selbst! S o war England
damals gegen den Bolschewismus als Be¬
drohung der europäischen Kultur eingestellt.

Das Abkommen Berlin —Rom richtet sich
gegen die Komintern,  die inter¬
nationale Verbrecherorganisation . Es ist nur
ein Rüstzeug gegen die Ausbreitung bolsche-
wistischcr Ideen . Warum da so viel Auf¬
hebens ? Nachdem doch das englische Weiß¬
buch die Gefährdnna der W "ft durch den
Bolschewismus vor genau 18 Iahr -m ver¬
kündet k ft . k.

Sichen Breislrelber in EKMaft
T i g e n b e r i c k t «Zer 148 Presse

p . Stettin , 1l . November . Auf Anordnung
der Staatspolizei sind in verschiedenen Or¬
ten des Gaues Pommern zwejFlei scher-
m ei st er , vierBauern und ein Me¬
dizi  n st u d e n t wegen fortgesetzter
Ueberschreitung der Höchstpreise sür Schweine
in Schutzhaft genommen worden , da sie eine
erhebliche Störung der Marktordnung her¬
vorgerufen haben . Außer diesen Verhafteten
find noch eine Reihe von Bauern im Kreise
Naugard der Höchstpreisüberschreitung bei
Schweinen und Rindern überführt worden.

18« ««« RM Schmiergelder
Korruptionsprozetz aus der Systemzeit
k; i 8 e n b e r i c li t (t e r di 8 p r e s s e

p . Schneidemühl , 11. November . Ein Kor¬
ruptionsprozeß . der in krassester Weise das
Bestechungsunwesen der Systemzeit beleuch¬
tet , begann vor der Großen Strafkammer.
Angeklagt sind zwanzig Unterneh-
mcr  der Schotterindustrie und zwei Ehe¬
frauen  sowie z.wöls Reichsbahn,
beamte  aus den Tirektionsbezirken Stet-
tin . Schwerin . Altona , Frankfurt a . O . und
Dresden . Tie Unternehmer und ihre An-
gehörigen haben sich der aktiven Bestechung
schuldig gemacht , um bei der Erteilung von
Aufträgen bevorzugt zu werden . Die Höhe
der Bestechungsgelder beträgt 180 000 NM.
Die Verfehlungen reichen bis 192k> zurück:
sie sind größtenteils in den Jahren 1930 bis
1932 begangen worden.

Ein Angeklagter hatte am Tage seiner
Festnahme 1200 NM, Bestechungsgelder bei
fick. Ein Neichsbahnobersekretär i. R. aus

Berlin -Siemensstadt , der annähernd 88 000
RM . an Schmiergeldern  bezog , ver¬
wendete einen Teil des Geldes zu Speku-
lationen an der Börse , ein anderer Teil ist
ihm nach seinen Angaben bei Festgelagen von
Mädchen gestohlen worden . Ein weiterer
Angeklagter ließ , als er bei einem Festgelage
in Berlin am Gendarmenmarkt vollkommen
betrunken war . drei Tausender aus
seiner Brieftasche flattern  die
von Vorübergehenden mitgenommen wur¬
den. Ein Reichsbahn -Betriebsassistent aus
Berlin -Grünau und ein Neichsbahnober-
Inspektor aus Frankfurt a . O . bezogen II 000
und 23 000 RM . Schmiergelder . T :e letzten
Straftaten wurden im Jahre 1935 ausge-
deckt. Ein Stettiner Unternehmer , der von
der Reichsbahnverwaltung einen größeren
Auftrag sür Schotterlieserungen erhielt
hatte an zwei Neichsbahnbcamte Schmier¬
gelder in Höhe von 15 000 RM . in bar und
in Form von Zechen gegeben. Tie Auge-
klagten versuchen sich damit herauszureden,
daß sie der G e b e s r e u d i g k e i t der Un¬
ternehmer nicht hätten widerstehen
können . Tie Vernehmung der Angeklagten
wird voraussichtlich bis Mitte Dezember
dauern . Die Urteilsverkündung ist erst sür
Ende Januar zu erwarten.

l^ i8enberiekt lt e r I48P resse

ek . Wien , 11. November . Der österreichische
Staatssekretär Dr . Schmidt  nahm zu den
deutsch-österreichischen Beziehungen Stellung,
wobei er erklärte , daß sich das Abkommen
v o m 11 . Iuli  in wesentlichen Punkten b e -
währt  und eine erfreuliche Entwicklung des
beiderseitigen Verhältnisses angebabnt habe.
Allerdings bestünden noch manche Schwierig-

Blums skandalöse Vetternwirtschaft
Er setzte willige Kreaturen in

ki i 8 e n d e r I e k t <1 e r 8 - p r e s s s

gl . Paris , 11. November . So langsam
kommen Blums Regierungskünste
an den Tag . Bei der gegenwärtigen Sitzung
des Auswärtigen Ausschusses der französi¬
schen Kammer kam auch der Propaganda¬
fonds der Negierung fürs Ausland zur
Sprache . Wenn man die Methoden jetzt ver¬
nimmt , die Leon Blum angewandt hat , diese
Summen unterzubringcn , denkt man unwill¬
kürlich an die Zeiten der Judenrepublik in
Deutschland , bei der auch eine Hand die an¬
dere gewaschen hat . Uuverhüllt nennen
zahlreiche Pariser Blätter , soweit sie nicht
unter Volksfrontdruck stehen, die Enthüllun¬
gen im Auswärtigen Ausschuß einen regel¬
rechten Skandals

Was ist geschehen? Herr Blum als Geld¬
verwalter dieses Fonds hat nichts Eiligeres
zu tun gehabt , als gute Freunde damit zu
sanieren und sie in einflußreiche Pöstchen,
die auch mit den notwendigen Entschädigun¬
gen gespickt waren , zu bringen . Tie Agentur
Radio wurde großzügig aus - und umgebaut,
ihr einige Verwaltungsratssitze neu unge¬
gliedert und schon saßen Versvrgungsanwär-
ter der Aera Blum im Sessel und strichen
alljährlich ihre zweihunderttausend Franken
ein.

Bei dieser Gelegenheit ist es interessant,
zu erfahren , welche Stelle die zahlreichen
„Enten " gemästet hat . die zuweilen in Paris
zu Weltstreckenslügen mit dem Ziel der Re-
daktionsstuben vereinigter Emigrantenschrei,
berlinge gestartet sind. Parlamentarische
Kreise sind zwar einstimmig der Ansicht, daß
ein solcher Fonds unbedingt bestehen müsse.
Leider aber habe Blum ihn seiner eigent-
liehen Bestimmung entzogen und damit

ette Pöstchen beim Rundfunk
Frankreich geschädigt . „Ein schwerwiegender
Zwischenfall ", meint die „Epoque " und
glaubt behaupten zu können , daß noch wei-
tere Beträge zur Stärkung der Volksfront
ausgeworsen wurden . Allerdings wird die
französische Oesfentlichkeit bei aller Anerken¬
nung der Wichtigkeit dieses Geheimfonds kein
Verständnis dafür aufbringen . daß die
Steuergclder von den Herren Sozialdemo¬
kraten und überhaupt der Pariser Iudeii-
cligue verpraßt werden.

Aarmat MMWe dis MrMsn
Berlin , 11. November . Tie Festnahme

Julius Barmats in A m st c r ö a m und das
belgische Auslicsernngsgesuch hat gewisse
politische Kreise Hollands zu Interveniions-
gepichen veranlaßt . Dem Antrag der belgi-
scheu Justizbehörde bei den zuständigen nie¬
derländischen Stellen soll, wie die „Nacht¬
ausgabe " aus Brüssel meldet , durch nieder¬
ländische sozialdemokratische Kreise entgegen¬
gewirkt werden . Als Grund wird angegeben,
daß durch die Auslieferung Barmats , in des-
sen Besitz sich ganze Wohnblocks in Amster¬
dam befänden , umfangreiche Finanzinteressen
gefährdet würden.

Barmats Vermögen in den Niederlanden
werde auf 40—50 Millionen hfl . geschätzt.
Auch sein Kompagnon während der Berliner
Zeit Barmats , Kutisker . habe in Amsterdam
Häuserblocks im Werte von 10—15 Millionen
hfl . erworben . Julius Barmat sei, wie die
holländische Zeitung „Tijd " schreibe. Geld-
geber  des sozialdemokratischen „Voor-
waarts " in Rotterdam und habe auch be¬
deutende Gelder dem Transportarbeiterver¬
band und dem Sozialistischen Gcwerkschafts-
bund gegeben! "

keiten, die bei gutem Willen von beiden Seiten
gelöst werden könnten . Ans Pressefragen
übergehend , erklärte Dr . Schmidt , daß die Ver¬
suche, ein dauerhaftes und befriedigendes Ver¬
hältnis zwischen der Presse beiNr Staaten
noch nicht zu dem gewünschten Er¬
folg  geführt haben . Bei seinem kürzlichen
Besuch in Berlin habe er jedoch feststellcn kön¬
nen , daß dort ebenso wie bei den verantwort¬
lichen Stellen Oesterreichs der gute Wille vor¬
handen sei, auf diesem Gebiet Ruhe zu schaffen.

Gewissermaßen eine Illustration zu diesen
Feststellungen des österrcichiscki-en Staats¬
sekretärs gibt die -Wiener „Neue Freie
Presse ", die sich mit der in München eröff-
neten Ausstellung „Ter ewige Jude " beichäf-
tigt . Tie Ueberschrift lautet : „Eine über¬
flüssige Ausstellung " und im Text wird dann
erklärt , daß diese neuerliche Aufstachelung
des Antisemitismus sinnlos sei. „Dadurch.
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daß alte Vorurteile erneuert , alte . uiOe-
gründete Anklagen als „Material " anein-
andergereiht werden , wird gewiß keine sach.
liche Widerlegung erreicht , sondern nur der
Zehe gedient . « . . . . . . . . . i

Oa8 Neueste in Kürre
29 Km . südlich von Warschau ist das Vers

kshrsflugzeng Krakau —Warschau bei einer
Notlandung im Nebel zerschellt . Bier Pasta»
giere fanden den Tod.

Reichsarbeitsminister Seldte besuchte i«
Holland die Regulierungsarbeiten der Maas
bei Valgoy und die Eutmäffcrnngsarbeiten im
Flußgebiet der Aa.

Nachdem die Japaner Nantao eingenommen
und auch Putnng besetzt haben , dürfte der
Donnerstag der letzte Großkampftag in
Schanghai gewesen sein . Die chinesische Hanpt-
linie verläuft nunmehr von Kunsang —Sut-
schau—Kasching , also vom Jangtse über das
Seengebiet bis zur Hangtschaubncht.

In einer Kupfergrube bei Kaizuma i« der
Provinz Nagano wurden 899 Bergarbeiter
durch einen Erdrutsch verschüttet . Die Zahl
-er Toten beläuft sich auf über 599.

«MMI«Mül
komL» Oos Iklilckesnl ein « » v « ut » rb » »>
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Mühsam und langsam kamen sie au?
immer schlechteren Wegen weiter . Mil ' eder
Stunde steigerten sich die Widerwärtigkeiten
der Fahrt . Zu glühender Hitze gesellte sich
eine fast unerträgliche Bienen - und Fliegen¬
plage . Besonders der am Steuer des Wagens
Sitzende war ihr wehrlos preisgegeben und
mußte von den anderen , so gut es eben gehen
wollte , geschützt werden . Auch hier zeigte sick.
Miß Stetson durch fröhliche Standhaftigkeit
der Situation gewachsen, doch auch sie atmete
befreit aus , als man endlich vor dem Laden
des Mulatten in Kastamba hielt . Erfreut er¬
kannte Ta Costa Endreß wieder , fragte »ach
dem Wohin . Als er erfuhr , daß das Ziel der
Fahrt abermals der Lomba sei. schlug er be¬
stürzt die Hände zusammen:

„Sie werden wieder das Fieber bekommen
Sir ! Kein Mensch kommt gesund aus dieser
verseuchten Gegend zurück. Was wollen Sie
eigentlich dort ?"

Endreß lächelte undurchsichtig ':
„Jagen und filmen ."
Ter Mann schüttelte immer wieder den

Kopf:
„Impossible ! Und noch dazu mit dieser Sen-

Nora !"
Miß Stetson , in Lederweste und Breeches

sünalinahaft schlank und nervig , lachte:

„Keine Sorge , ich stehe meinen Mann !"
Endreß . der sie beglückt betrachtete , warf

den beiden bedenklich schweigenden Geführten
einen triumphierenden Blick zu. bevor er sich
an Ta Costa mit der Frage wandte , ob er
das beschädigte Auto abschleppen lassen und
das überflüssige Gepäck in Verwahrung neh¬
men könne.

„Si , si. Sennor , ich will alles gut anf-
heben . bis Sie — Gott gebe es! — hoffentlich
alle gesund wiederkehren ."

Die vier Weißen waren still geworden
während die Boys , die naturgemäß weit
weniger unter den Anstrengungen dieser
Fahrt litten , munter -wciterschwatztcn und
lachten , bis auch ihr Frohsinn am Spätnach¬
mittag durch das Festsitzen des Autos im
tiefen Sande erheblich gedämpft wurde . Fast
gleichzeitig brach ein Gewitter los , wie es
einzig die Tropen kennen . Unvermittelt letzte
schwärzeste Finsternis ein . Wie mit Eimern
schüttete sausender Sturmwind den Neger
ans tinlenschwarzen Wolken nieder . Unaui-
hörlich dröhnte und krachte der Donner , wie
weißglühende Peitschenschnüre zerrissen die
Blitze den Himmel . Der Weg wurde zum See.
In fliegender Hast wurden die Zelte aufge¬
schlagen, um Menschen und verderbliche
Gegenstände wenigstens vor der ärgsten Nässe
zu schützen. Dicht zusammengedrängt saß
alles , einschließlich der armen Nuscha, die
Nacht frierend auf Kisten und Kollis . Als es
gegen Morgen aufzuklären begann , begrüßte
man . trotz Uebcrmüdung , die Weiterfahrt als
Erlösung . Doch die Freude war von kurzer
Dauer . An einer sumpfigen Stelle saß das
Lastauto abermals fest. Als sie den abgelade¬
nen Wagen endlich unter äußerster Inan¬
spruchnahme des Motors , frei zu bekommen
suchten, versagte die Maschine unter ohren¬
betäubendem Krachen und Dröhnen . Die
Untersuchung ergab die niederschmetternde

Tatsache , daß nun auch der Lastwagen ret-
tungslos zu Bruch gegangen war . Ratlos
umstanden die vier die Ruine . Alle schwiegen
bedrückt.

Endlich sagte Endreß . sich zusammen-
reißend , hart:

„So muß der Lonzba eben zu Fuß erreicht
werden ! Natürlich steht es unter so ver¬
änderten Umständen einem jeden frei , von
der Beteiligung an der Expedition zurückzu¬
treten . Vor allem Sie , Winifred , bleiben
besser zurück."

Sie entschied kurz: „Kommt nicht in
Frage ."

Auch Korfss und Holsteins Versuch , sie zur
Umkehr zu bewegen, blieb erfolglos . Sie
lächelte ironisch : „Warum wollen Sie diese
Sensation durchaus für sich allein bean¬
spruchen , Gentlemen ?"

Endreß sagte nichts , aber sein aufleuchten¬
der Blick zeigte, wie glücklich ihn ihr Ent¬
schluß machte. Er bestimmte sachlich:

„Da wir über die Fortsetzung der Expedi¬
tion einig sind, muß einer von uns nach Kas¬
samba gehen und mit Da Costas Hilfe
Träger anwerben , während die Zurückblei-
benden die Lasten sichten und einteilen , damit
dann ohne Zeitverlust aufgebrochen werden
kann ."

Sowohl Korff als Holstein erklärten sich zu
dem Gang bereit , da aber der erstere sehr
elend aussah und bereits in der Nacht über
Schmerzen geklagt hatte , ließen Endreß und
Holstein das Los zwilchen sich entscheiden. Da
es aus Endreß fiel, machte dieser sich sofort
auf den Weg.

Als er nach achtundvierzig Stunden mit
dreißig von den bestellten fünfundvierzig
Trägern todmüde und zerschlagen zurück-
kehrte, kam ihm Winifred , ernst blickend, ent-
gegen.

„Gut . daß Sie wieder da sind, George!
Wir haben zwei Kranke . Korff liegt mit
Amöbenruhr , Holstein mit einer Halsentzün¬
dung im Zelt . Beide haben hohes Fieber ."

Besorgt sah er ihr ins Gesicht: ^
„Und Sie ?"
Sie nickte ruhig:
„Allright . Bin zur Krankenpflegerin avan¬

ciert und habe dazwischen noch mit Holsteins
Hilfe Gepäck gesichtet, Lasten eingeteilt und
durch die Boys verpacken lasten ."

„Sind ein ganzer Kerl . Win !"
Zärtlich legte er die Hand auf ihren Arm,

und sie gingen . Schulter an Schulter , dem
Lager zu, Winifred ein stilles Leuchten auf
den abgespannten Zügen . Sie rief ihren Boy
heran : ,

„Sorge dafür , daß die Träger ihr Lager
in Windrichtung ausschlagen , damit Lärm
und Geruch die Kranken nicht stört . Und Sie,
George , essen nun etwas und legen sich dann
auf mein Feldbett , denn die Nacht wird in
Ihrem Zelt sicher unruhig werden ."

„Und wo bleiben Sie . Win ?"
„Natürlich bei den Kranken . Korff ist so

schwach, daß er unbedingt Hilfe braucht . Ich
fürchte , er wird morgen getragen werden
müssen."

„Ist es so schlimm?"
Endreß ' Stirn furchte die Vorstellung der

Verantwortung , die er mit dem Weitermarsch
übernahm . Und doch — er konnte , wollte
seinen Plan , so nahe dem Ziel , nicht auf-
gebenl

Winifred , die seine Gedanken erriet , sagte,
leise Mahnung im Ton:

„Vielleicht wäre es wirklich bester, nicht so
viel , um einiger Jagd - und Filmtrophäen
willen , zu riskieren ."

(Fortsetzung folgt .)
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Opferlag der Hausfrau
Am Dienstag Psundspeudesammlung

für das Winterhilssmerk
Kommenden Dienstag  führt die NS .-

Fraucnschaft in Calw die zweite Pfundspeudc-
sammlung des Wintcrhilfswcrres 1937/38
durch. Wir wissen: auch diesmal werden nu¬
fere Hausfrauen gerne ihre Pfunde spenden,
um der Wintcrnot zu steuern. Die Führung
drS WHW. bittet die Hausfrauen ausdrück¬
lich darum , die Pfunde  zu spenden und ihr
Opfer möglichst nicht in Form einer Geld¬
spende zu entrichten. Die Gaben der Haus¬
frauen , die in Lebens- und Gcnnhmitteln al¬
ler Art bestehen, werden unmittelbar Bedürf¬
tigen zugclcitet. Jede Hausfrau möge deshalb
freudig geben und den Sammlerinnen , die
den ganzen Tag über angestrengt zu tun ha¬
ben, durch rechtzeitiges Bereitstellen der Ga¬
ben die Arbeit erleichtern!

Beförderungen bei der SA.
Anläßlich des 9. November 1937 wurden

befördert beim Pionier -Sturmbann VI/172
Calw : Obersturmführer Single zum Sturm-
hauptsührcr Stab Pi ./IV/l72: Obcrtruppsüh-
rcr Burger  zum Stnrmftthrcr Pi .-Sturm
2/172,- Oberscharführer Spieß Hofer  zum
Truppführcr Pi -Sturm 2/172.

Zu Oberscharführern die Scharführer Lvr-
cher . Feucht , Fischer.

Zu Scharführern die Nottcnftthrer : Ien¬
ter , Groß.

Zn Rottenführern die Sturmmänner:
Bayer , Buck , Rau , Bauz , Eberle,
Fände , Hermann , Lutz , Wielandt,
im Pi .-Sturm 7/172,- Hamann und Ech¬
tzu r g e r im Pi .-Sturm 2/172.

Zu Sturmmäuncrn die SA . - Männer:
Den gier  Paul , Breitling  Erwin,
Fisenhardt  Adolf, Erbele  Georg , Rau¬
fer  Albert im Pi .-Stnrm 1/172,- Dürr  Her¬
mann im Pi .-Sturm 2/172.

Die ersten Schneeflocken
Es waren ihrer nicht viel und nur Wenige

haben darauf geachtet, gestern früh sind näm¬
lich die ersten Schneeflocken dieses Winters
gefallen. Auch aus Nagold und Altensteig
kommen Nachrichten über geringe Schneefälle,
und in Freuöenstadt hat sich 5er Schnee sogar
eine Zeitlang ans den Hausdächern halten kön
nen. Der Winter bat alio schon leise angc-
klopft und den Schwarzwald auf sein Kom¬
men vorbereitet.

Ein Kind tödlich verunglückt
Von einem beklagenswerten Unglück ist

«ine Bauernfamilie in D « ckenpfronn  be¬
troffen worden. Während die Mutter krank
zu Bett lag, waren die beiden Kinder der Ob¬
hut des Vaters anvertraut . Da der Bauer
Jauche aufs Feld zu führen hatte, setzte er
die Kinder vorne auf den Gnllcnwagen und
nahm sie mit hinaus . In einem steinigen aus-
gcfahrencn Feldweg, unweit des Ortes , fiel
das 4jährige Söhnchen so unglücklich vom
Wagen, daß dem Kinde ein Vorderrad über
die Brust ging. Es verstarb wenige Stunden
später im Krciskrankenhaus Herrenberg an
den erlittenen schweren inneren Verletzun¬
gen. Der hart betroffenen Familie wendet sich

allgemeine Teilnahme zu. ^ ^
ine originelle Bekanntmachung

Dieser Tage ereignete sich in AltHeng¬
st ctt ein lustiges Vorkommnis . Einem Bauern
waren von unbekannter Hand auf seinem
Krautackcr am Ostclshcimer Weg sämtlich-
großen Krautköpfe gestohlen worden. Dar¬
aufhin schrieb der Molkereircchncr fol¬
gende Worte an die Anschlagtafel in der Mol¬
kerei: „Wer dem E. N. seine großen Kraut¬
köpfe gestohlen hat, soll anch die kleinen
holen, damit er ackern kann." Dieser originelle
Anschlag erregte viel Spaß Bis heute blieb
der Dieb leider unbekannt. Auch hat er die
Großmütigkeit des Besitzers der Krautköpfe
sich nicht zu Nutzen gemacht, sondern die klei¬
nen Krautköpfe stehen lassen.

Me w-r- das -Detter?
Wetterbericht- es Reichswetterdienstcs

Ausaabcort Stuttgart
Vorhersage für Freitag : Vorwiegend stark

bewölkt, vereinzelte Niederschläge besonders
im Süden des Gebiets. Im Norden zeitweise
aufbeiternd . Nachtfrost. Stellenweise Früh¬nebel.

Vorhersage für Samstag : Im ganzen
weiterhin unbeständig und kühl.

*
Altensteig, 11. November. Gestern nach gegen

9 Uhr ertönte die Fcuersirene . In der Mübcl-
schreincrei von Otto Klein war im Maschincn-
raum ein Brand ausgcbrochcn, der sofort be¬
merkt wurde und von Zivilpersonen im Ent¬
stehen unterdrückt werden konnte. Der Ma-
schincnraum war schon dicht verqualmt . Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , brauchte je¬
doch nicht mehr in Tätigkeit treten.

Neuenbürg , 11. Nov. Im Laufe des gestri¬
gen Nachmittags traf hier die Traucrnach-
richt ein, daß der Führer des EnzkreiscS im
Schwäb. Sängerbund , Hermann Rücker-
Maulbronn , gestern vormittag freiwillig aus
dem Leben geschieden ist. Die Grunde , die zu
der Verzweiflungstat führten , sind in uner¬
klärliches Dunkel gehüllt. Hermann Rücker
war am letzten Sonntag noch in Neuenbürg
und verbrachte einige Stunden im Kreise sei¬
ner ihn verehrenden SängerkameraLen.

Birkenfeld, 11. Nov. Die Mühle auf der
„Sonne " wieder in Betrieb . Die früher von
Herrn Barak betriebene Mühle auf der
„Sonne " wurde von Sonncnwirt Dittus käuf¬
lich erworben , der sie in den nächsten Tagen
wieder aufs Neue in Betrieb setzen läßt.

Pforzheim , 11. Nov. Aus Anlaß der Umbe¬
nennung des Turnplatzes in „Platz der SN ."

wird die hiesige SA .-Küche am kommenden
Sonntag auf dem „Platz der SA ." und in der
Turnhalle ein großes Gemeinschafts-Eintopf-
csscn zugunsten des Winterhilfswerks ver¬
anstalten . — Gestern um 3 Uhr nachm, ertönte
Fliegeralarm . Die Innenstadt war während
der halbstündigen Luftschntzübungohne jeden
Verkehr.
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9. November -Feiern im Kreis Calw
Die Ortsgruppe Althengstett  der

NSDAP , und die ihr angeschlossenen Gliede¬
rungen feierten den 9. November in überaus
würdiger Weise im großen Saal des Gasthau¬
ses z. „Hirsch". Die Gestaltung der Feier er¬
folgte nach einem Entwurf für den 9. Novem¬
ber von Otto Hang, Ernstmtthl . Mit dem
Mahnruf des SA . - Sprechchors „Heil, Euch
heilge Helden! Euer Sterben werde frucht¬
barer Boden, eure Gräber Schatzkammern des
Volkes !" wurde die Feierstunde eröffnet. Nach
dem von der HI . gesungenen Liede: Der Him¬
mel grau und die Erde branu , nahm Orts-
gruppenleitcr Schwammle  die Toten .hrung
vor. Feierlich erklangen die Namen der 16 Ge¬
fallenen vor der Fcldherrnhalle in München
nnd der Blutzeugen der nationalsozialistischen
Idee im Gau Württembcrg -Hohcnzollern.
„Euer Glaube war Glaube an göttliches
Recht. Euer Opfer leuchtet Geschlecht um Ge¬
schlecht. Euer Werk wird vollendet in Gottes

Der Franenverein für Deutsche über See
beging in Calw fein 3vj8hriges Bestehen

Die Abteilung Calw  des dem Deutschen
Noten Kreuz augeglicdericn Frauenvercins
für Deutsche über See hatte zur Feier ihres
30jährigcn Bestehens auf Mittwoch zu einem
festlichen Vortragsabend in den mit Blumen
geschmückten Gesellschaftssaal der Spöhrcr-
schcn Höheren Handelsschule eing .laden. Aus
Anlaß des Jubiläums waren von der Ncichs-
führerin wie von der Gauführnug des Ver¬
eins ö-x Abteilung Glück!-,mnschdrahtiin"cn
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zug gangen. Die Vorsitzende der Abteilung,
Frau Rosa Wagner,  eröffnet «: bei dicht be¬
setztem Saal die Veranstaltung mit einer Be¬
grüßungsansprache au die Mitglieder und
Gäste. Anschließend gab Frau Wagner , welche
die Abteilung fast während der ganzen Zeit
ihres Bestehens verdienstvoll geleitet hat,
einen aus persönlichem Erleben geschöpften
NiiAckck ans die Bcrcinsarbcit seit Grün¬
dung der Abteilung . Sie richtete besonders

an die Jugend einen warmherzigen Appell
und bat die Anwesenden, im Hinblick auf die
Kolonialfrage auch fernerhin dem im Aus¬
land vorbildlich wirkenden Verein die Treue zu
halten . Im Auftrag des Ausschusses der Abtei¬
lung dankte Fr . Widmaier  der Vorsitzenden,
daß sie den Verein nicht nur so viele Jahre
hindurch erfolgreich geführt, sondern die Ab¬
teilung auch wirklich zusammengchaltcn habe.

Nach einem Vortrag des Streichquartetts
in Z-Dur von W. A. Mozart , ausgeführt vom
Hübncrquartett , dessen Mitglieder : Helmut
Hübner (1 . Geige), Fanny Schtler (2.
Geige), Walter Mövrle (Bratsche ) und Dr.
Erwin Weber (Violinccllo ) in Calw rühm¬
lich bekannt sind, hielt Major Tafel  einen
hochinteressanten Kolonialvortrag mit Licht¬
bildern . Das Thema lautete : Mit General
von Lcttow-Vorbeck im Weltkrieg in Ost¬
afrika". Der Vortragende , welcher selbst 28
Jahre lang in Ostafrila lebte, erzählte aus
einem schier unerschöpflichen Schatz eigener
Erlebnisse. Immer wieder trat im Verlauf
des ausgezeichnetenVortrages die große Liebe
zu diesem von Deutschland so hervorragend
kolonisierten Land hervor , obgleich die Kriegs¬
zeit ein ungeheures Maß von Entbehrungen
und Leiden für die Kämpfer in Deutsch-Ost
gebracht hat . Vor den Zuhörern erstand, durch
sehr gute Lichtbilder ergänzt, ein lebendiges
Bild des jahrelangen Ringens der deutschen
Schntztrnppe unter Lettow-Vorbeck und ihrer
großen Siege über die Engländer . Die er¬
staunlichen Leistungen der Eingeborenen in
diesen Kämpfen fanden die ihnen gebührende
Auerkeuung. Mit aller Entschiedenheit trat
Major Tafel der Koloniallüge entgegen und
forderte zum Schluß seiner Ausführungen —
die Anwesenden hätten ihm noch stundenlang
zuhörcn mögen — dazu auf, gerade in dieser
Frage unserem Führer tapfer zur Seite zu
stehen. Das Hübner -Quartett beschloß mit
einem glänzenden Vortrag der Variationen
aus der Deutschland-Symphonie von Haydn
die festliche Veranstaltung.

Namen . Euer Sterben bleibt heilig in Ewig¬
keit!" Wie klar künden diese Worte die Größe
des Todes der Märtyrer der nationalsoziali¬
stischen Idee ! Wir aber, die Lebendigen, rufen
den Toten die Worte von Walter Flcx zu:
„Hört uns , ihr Toten ! Wir sind wach und
schreiten znm Ziel , an das ihr einst wie wir
geglaubt und das kein Teufel unserem Volke
raubt ." Nun sprach SchulungSleitcr Kächele
die Weihercöe. Er kündete den Sinn des 9. No-
vcmbcr und die Größe des Todes der Gefal¬
lenen. Noch einmal kamen die beiden Spre¬
cher zum Wort . Die Feierstunde schloß mit fol¬
gendem Bekenntnis : „So cn uns Gott und
Erde und Tod und Lebenssaft, so aus dem
Stirb und Werde wächst Deutschlands Flügel¬
kraft."

Unter dumpfem Trommelklang marschier¬
ten in Simmozheim  die uniformierten
Formationen der Partei am Abend des 9. No¬
vember vom Adolf-Hitlcr -Platz zum Ver-
sammlnngssaal . Nach dem Einmarsch in den
mit den Fahnen der Bewegung, einer Füh-
rerbüstc und einem großen Bild der Fclü-
herrnhalle sinnvoll geschmückten Raum wurde
die Gedenkfeier mit einem Trommelwirbel
eröffnet. Bei gesenkten Fahnen verlas der
Standortführer der SA . die Namen der To¬
ten vor der Fcldherrnhalle und die der vier
Blutzeugen der Bewegung im Gau Wttrttcm-
berg-Hohenzollern. Leise erklang der Violiu-
vortrag des Horst-Wesscl-Lieöcs und des Lie¬
des vom guten Kameraden. Der Ortsgrup-
pcnleitcr hielt die Weihercdc und je ein Spre¬
cher der SN . nnd der Pol . Leiter feierten in
Dichtungen die gefallenen Helden. Die HI.
umrahmte die Feier mit passenden Liedern.

Der Toten zu gedenken, die am 9. Novem¬
ber 1923 vor der Feldhcrrnhalle und später¬
hin im Kampfe um das neue Reich in unserem
Gau ihr Leben ließen, fanden sich am Diens¬
tag abend in Bad Teinach  die Partei mit
sämtlichen Gliederungen , sowie die Kricgcr-
kamcradschaft und die Sanitätskolonne im
Saale des Gasthofes zum Faß zu einer wür¬
digen Feier zusammen. Die Gestaltung der
Feier lag in den Händen des SA .-Pionier-
trupps von Sturm I11/172. Dem Einmarsch
der Fahnen folgte beim lodernden Scheine
zweier Feucrschalen eine packende und erhe¬
bende Gcdächtnisstunöc in Lied und Wort . In
die Stille hinein, nur von leisem Trommel¬
wirbel begleitet, wurden die Namen der für
die nationalsozialistische Idee Gefallenen ge¬
rufen. Ortsgruppenleiter Pg . Lehmann
sprach, vom 9. November 1918 ausgehend, über
die Bedeutung des 9. November in den Jah¬
ren 1923,1938 und 1937. Wir gedenken der To¬
ten als Vorkämpfer nnd Märtyrer für das
Dritte Reich, als Mahner und Vorbild für
Alle, die im Dienste des neuen Reiches stehen'
ivir sehen in ihnen nicht Heilige, sondern Hel-
den,- heilig ist uns die Fahne und das Vater¬
land. Das war der tiefe Sinn der Feier , die
ein „Sieg -Heil" auf den Führer und das
Horst-Wcssel-Lied beendeten. Im Anschluß an
die Feier marschierten die Formationen ge¬
schlossen zum Kriegerdenkmal, um dort einen
Kranz niederzulegcn und beim Liede „vom
guten Kameraden" auch der 2 Millionen zu ge¬
denken, die im Weltkriege ihr Leben für Volk
und Vaterland Hingaben.

Stuttgarter Schlachkvrehmarki
vom Donnerstag. N . November

Austrieb:  32 Ochsen. 79 Bullen. 129 Kühe.
82 Färsen. 595 Kälber. 462 Schweine.

Preise:  für je I Psd. Lebendgewicht,n Rpf.:
Ochsena> 41—44 b> 40: Bullen g> 41- 42. b>36
bis 38: Kühe a>39 42. b>33 38. cs 25 32 61
15—24: Färsen 41- 43 b> 39. Kälber «Son¬
derklasse nicht notiert!. 8 Andere Kälber a> 60
bis 65. b> 53- 59, cs 42 50: Schweine s > 53 5,
b> l . und 2 53 5. ch 5>.b. ä> 495. ch 495. g» l.53 5. 2 48- 51. k, 51.

Marktverlauf:  g -Kühe, a. und K-Ochsen.
Bullen. Färsen zngeteilt. Handel in den übrigen
Weltklassen ruhig. Kälber belebt. Schweine zuge¬teilt.

Ikoinmt 2um Obsrsebvabontkcg clor
in ^Veingarten am 13 /14. Novsmber!

S-mtMldoereiiiEsii»
Wanderung am

Sonntag , 14. Nov.
1S37,

Rund UM Calw.
Endziel Schützenhaus

Abmarsch1 Uhr am Rößle.
Keorgli

Ab heute gibt es wieder fort¬während

A. Ziegler, z. „Kanne"

Dad Teinach, den 12. November 1937.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheideu unserer lieben Entschlafenen

Frau Wilhelmine OpferkuchW«»>-
geb. Witlich

in so reichem Maße erfahren dursten, sagen wir unseren innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Unterhaugftett, 11. November 1937.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber, treubesorgter Vater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Christian HolzWl
heute vormittag im Alter von 80 Jahren
von seinem schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die Kinder : Erwin » Wilhelm und Maria

Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr.

ltzeoer wirk kür Deine Leiknnjx l



Mmtltche Sekanntmachungen.
Stadt Calw.

Gewerbesteuer 1937
Bisher wurde die Gewerbesteuer mit der Gemeindeum-

lagt veranlagt und eiugezogen.
Ab 1. April 1887 ist durch bas Gewcrbesteuergesetz vom

1. Dez - 1938 eine « eue Veranlagungsart eingesührt worden . Es
werden nunmehr vom Finanzamt „Steuermetzbetriige " » ach
dem Gewerbecrirag und dem Gewerbekapital festgesetzt, welche
die Grundlage für die Gewerbesteuer bilden . Die Steuermeß¬
betrage treten an die Stelle der bisherigen steuerbaren Ge¬
werbeerträge sGewcrbekgtaster ). Die Steuerbcrechnung er¬
folgt auf Grund des „Hebesatzes " (bisher Umlagesatz ), welcher
für jedes Rechnungsjahr von der Gemeinde festgesetzt wird-

Die neuen Gewerbssteuermeßbescheide gehen den Steuer¬
pflichtigen in den nächsten Tagen zu. Die darnach festgesetzten
Steuermeßbctrüge sind also für die Steuerbcrechnung 1937
maßgebend . Da der Hcbesatz für Calw noch nicht endgültig fest¬
steht (vorläufig ist der Hebescch auf 340A festgesetzt worden ),
kann die Steuerschuld erst später mitgeteilt werden . Einstwei¬
len sind die bisherigen Vorauszahlungsbcträge weiter zu lei¬
sten. Bei pünktlicher Einhaltung der Zahlungstermine bleibt
der Steuerpflichtige vom Ansatz von Säumniszuschlägen ver¬
schont.

Calw,  11 . November 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

XeZuerr Ltsrrb, kein nasses
V/!seken nnä Voknern inekr.

lizlick nur trocken «» Kebrsn cksr Kücken. U^^ len.
LtnvdTI „6 «rinsnin " Z7 ckatire bowikrt kür Linoleum-,
Parkett-, Uolr- u. Steinkolr Lücken. dlur In versieg. Orig.
Kannenu. ru Orig. Verk- Prelsen. 7u kabsn ln 4potbeken

^1Ie !ais « Depot - u . ^ dxsbesteUe
tür üerlrk Lalw unck Umgebung
^lte ^ potkelrv , kr . c . « eicbmam,,
In Oniv , kut LZZ.

liUlliieiUmlMmte«

" ' .

HK/A

Vo' dilcllioü elsr 8odnitt - vorbiicllioti ctsr - vor-
dilctlic:» ctsr Stokk unck vyrbilckliotl ckis Verarbeitung l

llas sinck dcküntsl von ckem ruvsrlüssigvn
Klsickerfsobmsnn Olto ^ alckeoksr

w i n t s r - 1̂ ä kl t 6 l
33 .- 39 .- 45 .- 55 - 63 . 68. 75. 86 .-

0  ll 6 v i o t - KlÄ klt 6 l
35 .- 39 .- 43 - 49 .- 55 .- 60 .. 65 .-

6 absrc ! ins - f-13 r>t 6 I
38 .- 43 .- 49 - 53 .- 59 .- 63. 67. 72-

!. o 6 6 n - ^ ä ki i 6 I
28 .- 3t .- 35 .- 39 .- 42 .- 45- 49 .-

8 a I<k o - H r, r ll 9 6
32 .-39 .-45 .-52 .-59 .-63 .- 73 .79. -85-

8 p 0 r t - ^ li r ll 9 s
29 .- 35 .- 45 - 49 .- 53 - 63 .- 72. 76 .-

i^ naber »- « I»a Zünziing -sirleickluvZ-
fllärsn wir in bekannt grober ^ uswabl
u. ru ersobwingliobsn Preisen — Kommen

8is ru:

knrstr . 17, gegenüber ckem palsstkaffss
kr0 « L « Li» !

Turnverein  von 1846 e . V.

2u ckem nrorgsn S « n»« t » § , 2S.15 vki -, 1a»
„Laüiscbe »»llok " stattfincksncksn

^ainLÜenakenä
mit turnsriscbsn VorlUtirungsn cksr lurnsr
unci lurnsrinnsn wsrcksn bis kckitgliscksr mit
Hngsbörigsn bsrriiob singslacten.

Galina Wibinsier 1. Vorsitrencksr.

> .

ILurliotel Klosier bürsau
l̂ iorgsn Ssnrstsx ab 8 Ubr groksr ^ lanskall

Loaatszs ad 4 Vbr 1aN2 I

kkmdslin
8 sI 6 en d/Illttet nur

Inckuslrielisus
l.eooolcio!str

otteadrsnn. V!rtseks«8erSkknuns
Liner werten Linwoknersctislt von Ottendronn uns Um¬
gebung rur gell.Kenntnis, cksü leb meine neu umgedaute

SllMirMvkt rum..KSKIe"
am Sonnt»  8, llen 14. dlov«rnker , In Letried nekme.

2u rsblreicbem Lssucü laset ein: L. kkroraioer.

Würzbach
Am Sonntag  findet im Gasthaus z. „LSwen"

Tanzunlerhaltung M
statt, wozu Höft, rinladet

Der Besitzer: M. Kugele V^ ^Beginn8 Uhr.

Fritz Braun

Sertruci pfrommer

geben ihre Vermählung bekannt

Pforzheim
Hans Sachs-Straße 4 Kentheim

Hochzeitseinlaäung
kvlr lasen unsere Kreuncke unck Bekannte zur

Hochzeitsfeier"L? Nachhochzeit
am Lintopf -Sonntag , cken 14. Itov . 1937, in unser elterliches
Sasthau » zum „Anker " herzlich ein

Familie wilh . Pfrommer -Kentheim
Familie Karl Braun -Pforzheim

Trauung im Kentheimer Kirchle am 13. ll . 1937, 13' /z Uhr.

Kapelle
Kämmerer "

spielt am Sonntag im
4/ Tanz

zum

M

SN cker vlektlgen Lcke

«sw « psur -lollspi»
2 «bg. gsrentleN 4. vsrsmke:

32000
27000
10000
L L. t̂orwu.̂ me

1 k». 25 N.
WmurtsrvkM

SoksoeivkenL
AoIImrlk>. K.

^ »»»M»« »»U»V«k»L»IM«U°L
liier bei:

IV. V1»L, Lriseulgescliükt

bietet Ibsen jstet li» vielbusäertkacber V̂iiuvsbl,

AlLLkMooMe
IVIan vvirci Sis bstragsn —
Wsnn Sis IVIössr - Kisiciung  trsgsnl

I/lntsi ' Isnvsi ' ksIkung ? !
ISsugsn 8 >s »oet Sskimpfsn Si« I
zV«w»uung„ tSrungsn , Letn*>NlIs>̂

gskaw» unll Uülis» ,
' ^ Nsrn. In Apovioksn^

unü vrogo ^en srtisl-
^t«n 81, »ar »-

^s >n» Uon»t»p»«>lung
luncl >n visssn r,gsn .

InoeN,1ns nsN»I ssrNsnUoss risrusI

rtromlorsr zz»cho6»

vsmsn- unck tlsrrensalon
^V . lNitoeke !« s?el. 330)

Nitz Hennesarih . Calw
Schulür. 1Werkftlitlef.PateutsratrWn

Ab nächste Woche führe ich
wieder ei» Lager iuPolfter»
mSb ein (Sofas . Souchs und
E: aiseiongues ) in allen Preis¬
lagen.

Wollmatratzen  sind fertige
am Lager von 32.— RM . an.
Ein Posten Refttapetendie
Rolle um IS Rpf . abzugeben.

^nolrlLiK̂ Leeren
„Irrrnocr jUr»g « r"
entkslien llen seit oder
tlXXI 7skren dsksnalsn
eciilen dulgsr Knodlsuct,
tu konrenirle».. lsicb»
verssullcker  form.

SevLlirr  bek .»

kodem klulltruck. dlgzsn-, Osrni-
»UUvaLen, ^ Iterssrsctieinungea,

Ltc>k»veckseldescU«,erc!eu.
Lerckmsct- u. xeructitos.

Nonaispwtnng b - 14 2» tust»« »

prlucb eluZetrokkei »r

lozi»ikt-!sei!W»klt
(gesunck unck ckelikat als 8rot-
»ukstrick - 7.u peltksrtolleln -
rum ^ nricliten von Sslaten -er-
setrt sucü saure Satins - um
Süüspeisen unck Odstkom potte
etc. nocb »dvecbslungsreicber
u. scbmackbakter ru gestalten .)

»erner:
all Ls Orso ^ vn . . . Sick. 14 ^
neue Kr » ur5eizea Kraar 12 ^
neue lpsketteixs »» Paket 14 A
gute ZVsIniios « . 500 gr. 38 ^

IM
l.kb6N8MlitsI-

imcl
slsfOI'MlES

A -7

Eine gute 37 Wochen trächtige

Nutz- und
Schaffkuh

verkauft
Friedrich Kirchherr , Altburg

2 Ziegen
«»erd«» verkauft

Oroserie iZsrvsliorkk St . Wendelstraße S2

//ü4 »F üLHö .'
IM üer sigusslißM Im vime.
liem ick micki sm MM8 " MM!

Versuchen Sis: l25 g
vsiisdls Sanis 8 D Pt.
lAsnksitsflssksnns 66 pk.
Kaflsskanrrs sxios 76 PI.
unci weiters

vorrüglich» dckischungsn
1°/» stsbstt in dcksrken

^ k k k

Vervgrquelie ^ ede NLMI
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